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h e r u n g.
Freitag , den 28 . Dezember 1832 .

Kurhesfen .
Kassel , 2 ) . Dez . Bei der neuen Bildung des kur -

hessischen Armeekorps ist das 2 . Bataillon des vormals in
Hanau garnisonirenden Linieninfanterieregimciits , welches
sich wegen Verzögerung der Erscheinung des Rekrutirungs -
gesetzes im vorigen Jahre Ungehorsam , Undisciplin und
Meutereien hatte zu Schulden kommen lassen , völlig auf¬
gelöst worden . — Vom Justizministerium istan die Ober -
gcrichte , als die Vorgesetzten Behörden der Advokaten , ei¬
ne Verfügung erlassen worden , der zufolge sie darauf se¬
hen sollen , daß auch die Advokaten , falls sie zu Abgeord¬
neten erwählt werden , um vorgangige Genehmigung der
auf sie gefallenen Wahl bei der Vorgesetzten Behörde ,
gleich allen übrigen Staatsdicnern , nachsuchen sollen . Das
diesige Obergericht scheint jedoch den Grundsatz , daß die
Advokaten in dieser Beziehung als Staatsdiener anzusehen
scycn , nicht anerkennen zu wollen . ( S . M . )

Großherzogt hum Hessen
Aus dem Großherzogthum Hessen , 22 .

Dez . Schon bei der Derakhung der Adresse der zweiten
Kammer hatten sich Stimmen dagegen erhoben , u . A . die
des erfahrenen , praktischen Abgeordneten Kcrtell von
Mainz . Dieser hatte gewünscht , die Adresse möchte sich
nur auf die Daten beschranken , deren in der Thronrede
Erwähnung geschieht . Daß eine neue Erläuterungsadresse
nicht zu Stande kam ; muß man in gewisser Hinsicht na¬
türlich finden , denn durch eine solche hatte entweder die
Kammer sagen müssen , sich geirrt zu haben , oder sie sey
Allerhöchsten Ortes nicht verstanden worden . Die Kam¬
mer hätte sich daher entweder eine starkeBlöse geben , oder
der ersten eine zweite Verletzung zufügen müssen . Don
Beidem wären die Folgen nicht vorauszusehen gewesen .
So aber ist zu erwarten , daß wenn auch eine Art Miß¬
stimmung entstanden seyn sollte , diese durch die offene ,
kluge und gewandte Haltung der zweiten Kummer , zum
Bohl des Landes wieder werde ausgeglichen werden können .

(S . M . )
Mainz , 2 ?, . Dez . Die jüngst in diesem Marte , un - '

Inder Rubrik Wiesbaden , enthaltene Nachricht s die an - -
zrbüche Verurteilung des vormaligen Präsidenten der
2 Kammer , Herber , zu dreijähriger Gefängmßsirafe und
dessen Abführung nach der Maxburg betreffend , hat sich
«ls grundlos erwiesen . Herber ist noch in Wiesbaden ver¬
haftet . Man wollte ihm in seinem Verwahrsam alle nur
mögliche Gemächlichkeit erweisen , was er aber nicht ange¬
nommen haben soll . Die Rekruten von der gegenwärti -
st» starken Truppenaushcbung sollen sich , um sie rasch ein¬

üben zu können , einstweilen grüne Bloufen und Kappen
machen lassen , bis die Uniformen fertig sind .

( S . M .)

Nassau .
Wiesbaden , 22 . Dez . Das heutige Verordnungs¬blatt unseres Herzogtums enthält ein landesherrliches

Edikt , wornach der Herzog , mit Zustimmung und Be¬
willigung der Landständc , die Erhebung zweier Simpelndirekter Steuern zu Deckung des vorläufigen Bedarfs der
Landessteuerkasse für das Jahr 1833 eintreten zu lassen
beschlossen hat . Ein Simpluni wird am 15. Januar und
das andere am 15 . März erhoben .

Oesterreich .
Für die Baierischcn , schon auf dem Zug nach Grie¬

chenland begriffenen Truppen , ( der Rest derselben soll erstim Jan . abmarschiren s hat der Gouverneur von Triest ,auf Befehl feines Monarchen , die Verpflegung angeord¬net . Sie erhalten täglich per Mann 1 ' , BouteilleWcin
l l/2 Pfund Fleisch rc . ; auch werden ihnen zwei der schön¬
sten Kasernen eingeraumt , und die Transportschiffe eben¬
falls mit Lebensmitteln reichlich versehen .

P r e u f s e n.
Berlin , 18 . Dez . Man spricht seit einigen Tagendavon , daß eine neue Anleihe im Werke sey , deren Si¬

cherstellung durch die Grundsteuer geschehen soll . Diese be¬
trägt für Preussen über 10 Will . Thaler , und auf ein sol¬ches Unterpfand würden sich allerdings mit Leichtigkeit 100
Mill . , wenn es seyn müßte , anlciben lassen . Das Ge¬
schäft der Seehandlung mit den 12 Mill . Prämienschcinen
soll nicht den erwünschten Fortgang haben . Es scheint
fastdaß man wieder ernstlicher als bisher an den Fall ei¬
nes allgemeinen Krieges denke . Zu Thorn in Westpreus -
sen ist die Landwehr zusammenberufen worden und die Mann¬
schaften sind für den Fall eines Kriegs zur Treue , Tapfer¬keit und Ausdauer aufgefmDert worden . Gleiche Befehle
sollen schon in beiden Preussen ergangen und den Regi¬mentern erforderlichen Falls Danzig als Sammelplatz an¬
gewiesen seyn . Was aber auch kommen mag , die That -
fache , daß der Frieden Eurepa ' s bisher vorzüglich durchdas System der Mäßigung und Gerechtigkeit erhalten wor¬
den , welches die auswärtige Politik Preussens bezeichnet ,spricht für sich selbst . Man mag immerhin dieses System ,der Mäßigung , leidenschaftlich verkennen und schmähen, ,was uns betrisst , so bedauern wir nur , wenn höhere Na¬
turgesetze über den Pfeilern walten , welche es stützen.

( S . M .)
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Aus Nheinpreussen , MitteDezember . Diefran -
zösischen Truppen an unserer südlichen Gränze und in der
Nähe von Saarbrücken Haufen sich ; sie liegen zum Thcil
in den nächsten Gränzdörfern und streifen an der Gränze
viel umher , gerade wie sie es an der belgisch -holländischen
Gränze machen. Um unsere Gränzdörfcr gegen Unfug zu
schürzen , hat man sich unsererseits genöthigt gesehen , durch
die in Saarbrücken stehenden Husaren häufige Patrouillen
längs der Gränze machen zu lassen , und zugleich nach Metz
hincingcschickt und gefordert , dort die Truppen etwas von
der Gränze zurückzuziehen, was wahrscheinlich auch ge¬
währt werden wird . Ucbrigens beläuft sich die sogenannte
französ . Maasarmee nur auf einige 20,000 Mann ; sie
würde also , selbst wenn die französ. Negierung nicht so au¬
genscheinlichden Frieden wünschte, durchaus nichts beun¬
ruhigendes für uns haben . — Der Bundestag soll nach
einstimmigem Votum Preussen ein Dankschreiben überge¬
ben haben , wegen der Sorgfalt , welche es durch Aufstel¬
lung eines Observationskorps an der Gränze für die Si¬
cherheit Deutschlands an den Tag gelegt hat . In diesem
Schreiben des Bundestags soll noch die Versicherung hin¬
zugefügt werden , daß im Fall eines Kriegs jedes einzelne
Mitglied des Bundes auch seinerseits alle seine Kräfte auf¬
bieten würde . — Es muß nothwendig bald zu einer Ent¬
scheidung kommen , wenn nicht die sonst so ergiebige Nhcin -
gegend durch allzuhohe Fruchtpresse , herbcigeführt durch
das sich noch immer anhäufcnde preussischeund französische
Militär , bedeutend leiden soll . Die Kriegsreserve hat
bei uns bereits cintreten müssen , und die Landwehr sieht
mit jedem Augenblick ihrer Einberufung entgegen.

(S . M .)

Frankreich .
* * Paris , 22 . Dez . Die große Reihe von Gesetz¬

entwürfen , welche das Gouvernement allmählig den Kam¬
mern vorlegt , zeigt den Eifer desselben für das öffentliche
Wohl . Es ist einmal Zeit , daß die gesetzgebende Gewalt
von den aufregenden Diskussionen über allgemeine Politik
sich abwcndet und ihre ganze Energie der wirklichen Ver¬
besserung des Volkszustandes widmet . Freilich sind die
Debatten über solche Gesetzcsvorschlägc nicht so interessant
als Untersuchungen über politische Systeme und über die
Stellung der Regierung gegenüber vom Auslände , allein
es deucht mir , es müsse auch den Departements nicht sehr
interessant seyn , ohne verfassungsmäßige Organisation ,
den Gemeinde ohne Schulen und den Steuerpflichtigen oh¬
ne gehörig berathcnes Budget zu bleiben. Nur eine fri¬
vole Lüsternheit nach beständiger politischer Aufregung kann
den Ernst und die Nothwendigkeit solcher wahrhaft und
dauernd auf das Volksleben wirkender Reformen scheuen ,
und Frankreich darf sich Glück dazu wünschen, endlich auf
den festen Boden praktischer Gesetzgebung zurückgekommen
zu seyn . Während gut durchdachte Gesetze über Entrcpots ,
Eisenbahnen , Kanäle und Verbesserung der Mauthgcsetzge-
bung den materiellen Wohlstand fördern werden , können
die Gesetze über das Schulwesen , die Departementalorga -
nisalion , die Ministerverantwortlichkeit u . s. w . das konsti¬

tutionelle Leben fester gründen und somit den geistigen Be¬
dürfnissen des Volkes entsprechen. Und hierin — nicht in
eitlen Theorien — lag die Bestimmung und die Konsequenz
der Julirevolution ; fern von allen volksfeindlichen Ein¬
flüssen , soll die gesetzliche Macht , auf dem Rechtsboden
der Charte , der positiven Tendenz des Zeitalters huldigend,
allen gerechten Ansprüchen auf Verbesserungen genügen »,
die Masse des Volkes heranbilden zum Genüsse der Frei¬
heit , welche der Verfassungsvcrtrag sichert . Durch diesen
vernünftigen , freisinnigen und konstitutionellen Weg der
Regierung ist die Opposition , die nur von Leidenschaften
lebt , völlig aus dem Felde geschlagen, und indem daS
Gouvernement Ludwig Philipp 's dadurch seinen heilsamen
Einfluß nach Innen sich gesetzlich vergrößert , sichert es sich
die freie Wirksamkeit nach Aussen , im Interesse Frank¬
reichs und seiner Verbündeten .

* Paris , 24 . Dez . Zwei heute Morgen eingetroffe¬
ne Eilboten haben die Nachricht mitgcbracht , daß General
Chasse in der Nacht vom 22 . auf den 23 . zu kapituliren
verlangt habe. So eben verkündet uns der Kanonendon¬
ner die Bestätigung dieser Botschaft . Die Kammern wer¬
den diese Woche vermuthlich nichts bedeutendes vornehmen.
Die Polizei ist nun überaus thätig ; cs scheint , als ob et¬
was Hochwichtiges von irgend einer Partei im Schilde ge¬
führt würde . Es wäre betrübend , wenn die so lang dau¬
ernde allen Gutgesinnten erwünschte Ruhe wieder gefrört
würde . Um 4 Uhr hat eine telegraphische Nachricht das
wirkliche Abschließen einer Kapitulation überbracht.

Paris , 24 . Dez . Der Herzog von Broglie soll den
Kabinetten zu Wien und Berlin erklärt haben , daß die
Franzosen nicht räumen würden , wenn der Prinz von Ora¬
nten eine Bewegung mache. Die schöne Haltung unserer
Truppen vor Antwerpen hat Europa in Staunen » . Ohn¬
macht versetzt , aus einem langen Frieden gieng diese Ar¬
mee hervor , ohne Erfahrung , sie hat über alles gesiegt ,
und der Zug , der schlecht überdacht , durch das Wctkcrbc -
schwcrt, durch die Preussen bewacht wurde , hat ein un¬
endliches Resultat , das die Doktrinärs nicht voraus sahen;
diese Unternehmung zeigt den fremden Völkern , was
Frankreich kann. (Tenrps .)

Großbritannien .
Englische Blatter enthalten Bemerkungen über den

großen Mörser , dessen sich die Franzosen bei der Belage¬
rung der Antwerpener Zitadelle bedienen wollten : »Esisk
hohe Zeit , daß der General Chaffü an seine Rettung
denkt , wenn eö wahr ist , was über die furchtbaren Maschi¬
nen der Belagerer verlautet . Nicht zufrieden damit, ihre
Kanonen in Dreiecken abzufeuern , frohlocken diese trigo -
nodolistischen Feinde der Holländer jetzt über die Ankunft
eines ungeheuren Mörsers , der in jeder Stunde 10 bis l2
Mal eine neunhundcrtpfündige Bombe nebst Pulver aus
jede Bastion , Batterie und Barracke der Zitadelle abschie¬
ßen soll. Wenn nicht fortwährend mit dem schwerstenGe¬
schütz von der Zitadelle aus auf denselben gefeuert wird ,
so muß er in kurzem alle Werke der Festung zertrümmern .
Aber da es nur einer ist und man ihn also leicht wird her-
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außfinden können , so unterliegt cs keinem Zweifel , daß
Chaffö seine Bedienung zu einem blutigen und gefährli¬
chen Unternehmen machen wird : und ohne Menschen , die
cs regieren , ist das größte Geschütz so wenig furchtbar , als
ein Terzerol . Man wird freilich sagen , der Mörser sey
nur ein größeres Stück von derselben Gattung , womit Chaffä
jetzt so viel Franzosen tödtet , als er nur immer kann ; und
vielleicht möchte uns Jemand das halbe Dutzendglühcndcr
Kugeln entgegenstellen , dieChaffö , wie es heißt , vor 2 Jah¬
ren auf Antwerpen warf ; aber keiner Wortkünstclci wird es
gelingen , einen Zwerg und einen Risen gleich zu machen ,
und was die glühenden Kugeln betrifft , so verhalten sich
hundert derselben zu einer dieser Bomben nur wicdaßKni -
stern der Funken aus dem Schornstein eines Dampfboots
zu dem Bersten seines Kessels . Man denke sich die Ex¬
plosion von beinahe einer halben Tonne Schießpulver ,
und man wird den Vergleich nicht für übertrieben halten ;
500 Pfund davon , und zwar in freier Luft , reichen hin ,
das Thor einer Stadt niederzuschmettern und die festeste
Mauer in einer Entfernung von mehr als 20 Ellen zuzer -
trämmcrn . Wenn Chaffö einen eben solchen Mörser die¬
sem einengegenüberstellte , so würde aus keinem von bei¬
den auch nur eine einzige Bombe abgefcuert werden ; denn
derselbe Grundsatz achtungswerther Vorsicht , der kriegfüh¬
rende Nationen verhindert , einander die Brunnen zu ver¬
giften , würde die französischen und holländischen Generale
abhaltcn , ihre Soldaten muthwillig dem gewissen Unter¬
gänge auszusetzen .

H o l k a n d.
Von der niederländischen Granze , 22 . Dez .

Der Chef unserer Artillerie auf der Zitadelle von Antwer¬
pen schreibt unterm 17 . d . von daher an einen seinerWaf -
fenbrüder in unserer Nähe unter Andern , daß er nicht im
Stande sey , ihm eine getreuere Schilderung des überalle
Maaßen furchtbaren Bombardements der Franzosen auf .
diese Veste zu erthcilen , als solche mit einem anhaltenden
Regen von Bomben und Kugeln zu vergleichen . Die Ar¬
tilleristen verrichteten auf der Zitadelle beinahe unglaubliche ,
übermenschliche Arbeiten und blieben dennoch guten Muths .
Sie genießen in 24 Stunden nur 8 Stunden Ruhe ; sie
sind so behende , daß wenn ihnen ein Geschütz demontirt
wird , was sehr oft der Fall ist , sie dasselbe nicht nur un¬
glaublich rasch wieder hergestellt haben , sondern auch bald
darauf wieder damit zu schießen im Stande sind . In
diesem Augenblick sind vor der Zitadelle 150 Feuerschlünde
in der größten Thätigkeit , den Belagerten ihre Wirkung
fühlen zu lassen . — Genannter Chef bezeugt fein großes
Leidwesen über den Verlust des Artilleriekapitänsvon Hoey ,
da man an ihm einen sehr talentvollen mit unerschrockenem
Muthe begabten Offizier verlor , der Tod fand ihn als Eh¬
renmann auf seinem Posten bei einer Batterie . Jener Chef
empfieng dieser Tage 12 Ehrenzeichen von seiner Regie¬
rung , wovon er 4 an seine unter ihm stehenden Offiziere
und 8 an Unteroffiziere , Gemeine und Handlangerder Ar¬
tillerie austheilte , die sich alle durch hohen Muth und
Geistesgegenwart ausgezeichnet hatten . Er meint , daß ,

wenn die kleine Lünette St . Laurent den Belagerern schon
so großen Verlust verursacht habe , ihr Anfall der Haupt¬werke erst wohl blutig werden dürfte , und sie erst dann
die Vertheidigungskräfte der heldenmüthigen Besatzung in
ihrem ganzen Gewichte erfahren würden .

Belgien .
Brüssel , 22 . Dez . Einem offiziellen Dokument zu¬

folge , welches den Verlust der Franzosen genau bestimmt ,hatten dieselben biö zum 19 . 438 Verwundete , und 307
Lodte ; letztere waren entweder in den Trancheen geblieben ,oder in Folge von Amputationen gestorben ; die Anzahl der
Kranken beläuft sich für die ganze Armee auf 1016 , wo¬
runter 305 Fieberkranke .

— Die Division franz . Kavallerie , unter dem Kom¬
mando des Genral Gentil St . Alphonse , welche in Gram¬
mont und Umgegend kantonnirt war , wird nach Frank¬
reich zurückkehren . Sie fängt heute ihre Bewegung an und
wendet sich aufMaubcuge . ( Emanc . )

Ebendaher , 23 . Dez . Der Moniteur belge enthalt
folgenden offiziellen Bclagerungsbericht datirt Antwerpen22 . Dez . : -,Das Feuer der Bresche - und der Belagc -
rungsbatterie ist gegen Tagesanbruch sehr heftig geworden ,
sowie das der Belagerten , welche mit geringen Ladun¬
gen Bomben werfen , die in diese Batterien fallen und
Zerstörungen angerichtet haben . Das Flintenfeuer , wel¬
ches die Belagerten hinter den Resten der Brustwehr der
Bastion Nr . 2 hervor durch Schießscharten , die aus Erd¬
säcken gebildet werden , ist nicht mörderisch . Die Bre¬
sche ist sehr vorgerückt ; sie hat die Mitte der linken Face
der Bastion geöffnet : die maskirte Mauer ist zerstört ; man
bemüht sich nunmehr , die Gegenstrebungcn zu zerstören ,die noch die Erde halt . Man vcrmuthet , daß morgen die
Bresche praktikabel seyn werde . Allein die rechten Flan -
kcnfeuer der Bastion Nr . 1 sind noch nicht zum Schwei¬
gen gebracht . Die unterirdische Descentc des Grabens ,und die offenstehende sind bis zum Mauerwerk der Kontre -
scarpe vorgerückt . Der große Mörser hat heute 8 Bomben
geschleudert , deren Wirkung durch ihr Einwühlen und ihre
Explosion ausserordentlich ist. Ein diesen Morgen ange¬kommener Deserteur bat erklärt , daß er Zeuge des Fallesder ersten Bombe gewesen , welche eine Aushöhlung von 3
Metres in der Courtine zwischen den Bastionen 1 und 5
gemacht habe und deren Platzen Entsetzen unter die Mann¬
schaft verbreitet , die den Dienst gehabt ." ,— Die 5 . Schwadron des Trains , 5 Offiziere , 197
Unteroffiziere und Soldaten stark , die mit 279 Pferden ,64Wagen von Conde nach der Belagerungsarmee vor Ant¬
werpen führt , ist gestern durch Brüssel gekommen , und
hat ihren Weg auf der Straße nach Mecheln fortgesetzt .

Französisches Hauptquartier , 22 . Dez . 3
Uhr Nachmittags . Die Breschebatterie fährt fort , mit
einem unglaublichen Nachdruck zu schießen , und bereits
läßt der Zustand der Bresche den Augenblickerrathen , wo
den Franzosen kein Hinderniß mehr im Wege stehen wird .
Jedermann erwartet mit Ungeduld den Moment , wo er
mit dem Bajonett das Blut so vieler Lapfern wird rächen
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können , welches seit l 4 Tagen hingeströmt ist . Gestern ist
cm holländischer Deserteur bei unserm Posten am Arse¬
nal angekommcn ; er sagt , die Garnison der Zitadelle sey
aufferst enkmuthigt und sie werde mit Freude die nicht mehr
ferne Stunde des Sturmes herannahen sehen , da dessen
Gefahren , wenn auch groß , doch nur kurz sind . Der
Marschall hat sich um 11 Uhr mit den Generalen Haxo und
Neigre auf den Weg gemacht , um sich selbst von der Wir¬
kung der Breschebatterie auf die Eskarpe der Bastion To¬
ledo zu überzeugen . Das Feuer des Feindes ist noch im¬
mer lebhaft , obgleich unsere Batterien und Kontrebakte -
rien cs im Zaum halten . Unser Verlust ist , der Zahl
nach , unbedeutend . Diesen Morgen 8 Uhr waren nur
16 verwundet : leider hat seit dieser Stunde die Anzahl zu -
gcnommen .

Heute haben die Holländer eine kleine Landung bewerk¬
stelligt , um zwei Hauser in Brand zu stecken ; 3 Volti¬
geure , welche sich auf dem Deiche befanden , bemerkten sie
und stürzten auf sie zu ; ihr Feuer rief einen Theil der
Kompagnie herzu , und von 40 Mann , welche gelandet
waren , hat kein einziger die Schaluppe wieder erreichen
können . Sie sind sämmtlich geblieben .

Lüttich , 23 . Dez . Die Industrie meldet aus Ant¬
werpen , daß die Breschebatterie am 2 l . Abends durch das
mörderische Feuer der Festung demontirt worden sey , und
daß das Offizicrkorps des Genies und der Artillerie be¬
deutend gelitten habe . Das Journal fügt hinzu , daß
trotz des Schweigens der ministeriellen Blatter an dem
Schcldeufcr bedeutende Ereigniffe vorgiengen , und daß die
Division Sebastian ! beständig im Kampf mit den Kano¬
nierbooten liege .

— Die Fr . O . P . A . Ztg . sagt : Wir erhalten so eben
auf auffcrordentlichem Wege folgendes auS Brüssel vom
24 . Dez . datirtc ausserordentliche Bulletin als Beilage zum
Courrier beige :

" Kapitulation der Antwerpen » Zitadelle . General
Chaffs und seine Garnison alsRricgsgefangene . Offizielle
Nachricht . Wir empfangen heute Morgen durch Staffelte
folgende wichtige Nachricht :

» ,,Hauptquarter Berchem , 23 . Dez . , 10 Uhr
Abends . Marschall Gcrard hatte , nachdem er die Ansich¬
ten des zur Prüfung der Propofitionen des Gen . Lhaffö
emberufcncn Konseils vernommen , dieselben ausdrücklich
verworfen , und durch Obristen Auvray andere übersandt ,
welche von Gen . Chaffü ohne irgend eine Modifikation an¬
genommen werden müßten , wenn er die Schrecken des
SrurmS vermeiden wolle .

Obrist Auvray war um 3 Uhr nach der Zitadelle abge¬
gangen , und war um 9 '^ Uhr noch nicht zurück , als der
Marschall einen seiner Adjutanten nach Antwerpen sandte ,
um zu erfahren , was sich zutrüge . Beim Heraustreten aus
dem Mechclnschen Thore begegnete dieser Adjutant Hrn .
Auvray und seiner Eskorte : sic sprengten im Galopp nach
dem Hauptquartier .

Das Resultat der Mission des Hrn . Auvray ist offiziell
folgendes : General Lhaffs hat eine Kapitulation unter¬

zeichnet , wodurch seine Garnison und er sich als Kriegs¬

gefangene konstituiren , bis Lillo und die übrigen zu Beb
gien gehörenden Forts hcrausgegeden sind .

Eine Staffelte ist auf der Stelle mit dieser Nachricht
nach Paris abgesandt worden . Obrist Bcrthais , Adjutant
des Königs der Franzosen , wartete auf die Ausfertigung
der Papiere , um sich nach Paris zu begeben . " "

Vorgestern , 22 . , fand eine Meuterei in der Zitadelle
statt . ( ? ) Dieser Umstand , verbunden mit dem Branddes
Proviantmagazins , hat den Gen . Chaffs bestimmt , sich
zu ergeben . Die Stunde des Einrückens der Franzosen ui
die Zitadelle ist noch nicht bestimmt ; allein das 01 . Reg.
bivouakirt in der Baumschule von Berchem , und wartet
auf Befehl , die Veste zu besetzen.

Seit länger als 2 Stunden hört man eine sehr heftige
Kanonade auf beiden Scheldeufern . Man weiß im
Hauptquartier , daß die holländische Flottedic Schelde trcy
der französischen Batterien hinaufgesegelt ist. Der vom
Feuer wiederglänzcnde Horizont beweist , daß auf dem
Strome ein großer Brand statt findet ; er gewinnt jeden
Augenblick größere Intensität inmitten eines starken Kano¬
nendonners .

1l ' -(> Uhr . Der Widerschein des Brandes leuchtet
uns noch auf der Straße ."

Rußland .
St . Petersburg , 15 . Dez . Am 18 . d . M . winde

hier die neu gegründete Militärakademie zur Bildung ro-
Offizieren des Gencralstabs eröffnet . Se , Maj . wohnten
dem Gebet bei , besichtigten die Einrichtung , billigten die
Ordnung und bewillkommten die Offiziere , die ihren Kur¬
sus in der Akademie antrcten . Auch Ihre kais . Hoheiten
der Großfürst Thronfolger und der Großfürst Michael
Pawlowitsch waren bei der Feier gegenwärtig .

— Im Monat Mai des Jahres 1833 wird mit aller¬
höchster Erlaubniß dahier die dritte öffentliche Ausstellung
ruff . Fabrikate veranstaltet werden .

— Einem allerhöchsten Befehl vom 21 . d . M . zufolge,
sollen die gesetzlichen Kinder von nicht eingebornen EinivoS-
nern Sibiriens , wenn sie zur Welt gekommen sind , nach¬
dem ihre Väter bereits einen Rang , der den Personenadel
verleiht , erhalten haben , wodurch sie dem erblichen Stan¬
de der notabcln Bürger angehörcn , sowohl für ihre Per¬
son , als für ihre Nachkommen auf die jenem Stande er-
theilten Prärogativen , zu denen auch die Steuerfreiheit ^
hört , Anspruch haben .

Spanien .
Die Madrider Zeitung vom 15 . Dez . enthält folgende

Ernennungen :
Generalkapitän Castagnos ist zum Präsidenten des

Raths von Castilien ernannt . Sein Vorgänger in diesem
Amte ist pensionirt und mit dem großen Bande des Äi-
sabethordens beehrt worden .

Fernande ; del Pmo , von der Kammer von Castilien,
ist zum Gnaden - und Iustizminister ernannt , an die
Stelle des Hrn . Cafranga , der zum Vorsitz im indischen
Mathe berufen ist.
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Der General Cruz , vormaliger Minister , der feit lan¬

ger Zeit in Bordeaux wohnt , ist zum Kriegsminister er¬
nannt , an die Stelle des Hrn . Monet , welcher General -
kapilän von Ncucastilien wurde .

Der Seemimstcr Ulloa hat bis zur Ankunft des Hrn .
Cruz die Leitung der Geschäfte des Kriegsministeriums zu
besorgen .

Der erste Leibarzt des Königs , Hr . Castello , hat das
Großkreuz des Elisabethordens , und drei andere Leib¬
ärzte haben das Kvmmandcurkreuz desselben Ordens be¬
kommen .

Alle diese Dekrete sind von der Königin unterzeichnet .Die Ernennungen , die in denselben enthalten sind , wer¬
den von allen Anhängern der gemäßigten Partei gut ausge¬
nommen werden , namentlich die des Hrn . Cruz , dessenTalent und gemäßigte Grundsätze hinlänglich bekannt sind ,und die des Hrn . Pino , der allgemein für cin'en kenntmß -
rcichcn und rechtschaffenen Mann angesehen ist.

Portugal .
Durch das Schiff Pike sind neue Nachrichten aus Porto

cingelaufen . Am 13 . d . war ein starkes Bombardement ,
welches vielen Schaden in den Häusern verursachte . Das
Dampfbovt „ Stadt Edinburg " hat dagegen an der Nord -
seitc der Küste / (- Ochsen und eine Anzahl Schafe gelandet ,die von Vigo kamen , und für Porto bestimmt sind . Auch
Kriegsmaterial ist damit angekommen , und das Dampfboot
ist nach Vigo zurückgekehrt , um noch mehr zu holen .

( Globe .)

Die neuesten Mittheilungen des nieder !. Ministers ,
Verstolk van Soelen .

(Fortsetzung und Schluß .)
Als sich Holland zum drittenmal den brittischen Antrag -

Vorschlägen anschloß , erklärte Frankreich , daß man das
Embargo nicht aufheben und die Belagerung der Zitadelle
nicht länger aufschieben könnte , und Holland den Belgiern
ein Unterpfand einräumen müsse , was weder mit den 24
Artikeln , noch mit dem Vertrag vom 15 . Nov . vcreinbar -
lich ist , und welche Räumung die Verhandlungen in kei¬
nem Stück weiter bringt . Der Minister v. Broglie erklärte
dem Holland. Geschäftsträger am 30 . Nov . , daß die perem -
tonsche Weigerung Hollands gegen die versöhnlichen An¬
träge der 5 Mächte Schuld seyen , daß man zum Zwange
gekommen war . Aber wenn man dem Gang Hollands in
den letzten Verhandlungen folgt , und die Zugeständnisse
beachtet , die es Preußen , Oestreich und Rußland gemacht
hat , so ist es dem holländ . Minister unmöglich zu begrei¬
fen , was für eine Bedeutung m jener percmtorischen Wei¬
gerung Hollands liegen soll . Er will cs daher auch nicht
versuchen, über die Ursachen eines solchen Benehmens Ver -
nmthungen anzustellen . Denn , was Einige glauben , daß
England hauptsächlich bei einem niederen Scheldezoll in -
teressirt sey , das müßte gerade bas umgekehrte Verhältniß

für Frankreich seyn . England hat den Scheldezoll , zu 1 ff .die Tonne , auf 150,000 ff. ziemlich genau berechnet , eur
Tarif von 2 fl. würde einen Unterschied von 300,000 fl .
machen , wovon noch die von Holland angebotene Verrin¬
gerung abzuziehen ist. War es dieser Geldsache wegen der
Mühe und Kosten werth , Flotten und Armeen gegen Hol¬land in Bewegung zu setzen ? Und wie kann England , Vas
sich auf den Wiener Kongreß beruft , ein anderes Sy¬
stem für die Schelde annehmcn als für den Rhein ? Die
englische Regierung hat die Rheinschifffahrts -Konvention
vom 31 . März 1831 stillschweigend hingenommen ; dabei
ist der Tarif , den Nieverland für die Schelde annehmen
möchte : ja der holländ . Minister hat am >0 . Aug . 1820 der
brittischen Regierung eine Verbalnote zugcstellt , worin sich
Holland bereit erklärt , nach dem Abschluß der Rheinschiff¬
fahrtsakte mit England in Unterhandlung zu treten , um
diesem Lande gegen wechselseitige Vergünstigung die mög¬
lichste Erleichterung der Rheinschifffahrt zu verschaffen . Ls
ist dabei zu bemerken , daß selbst nach Englands Berech¬
nung der Scheldezoll in Gemäßheit der Mainzer Uebcrein -
kunft auf beinahe 0 fl. kommt , ein solcher Zoll ist aberfast
so viel , als eine förmliche Schließung der Schelde . Den¬
noch haben die französischen und englischen Staatsmänner
den Vertrag vom I5 . Nov . unterzeichnet , worin derMain -
zer Tarif auf die Schelde anwendbar ist. Ihre Regierun¬
gen haben dies ratifizirt , und Frankreich und England , die
doch so sehr Handel und Schifffahrt beachten , haben seit 0
Monaien nach der Ratifikation dieses Vertrags nicht ge¬
merkt , daß jener Tarif die Schelde schließen müsse , bis
plötzlich Jemand in Belgien die Entdeckung machte , und
die mächtigsten Kabincte Europa ' s darüber aufklärtc ! Bei
diesem Stande der Sachen sieht sich die holländ . Regierung
vergeblich nach einem Wort um , dieses politische Räthsel
zu bezeichnen , und muß dessen Auflösung derZukunftüber ?-
lassen . Sic kann es mit Ruhe thun , denn sie hat die Sa¬
chen nicht zu dieser gefährlichen Entscheidung gebracht , und
man kann ihr nicht vorwerfen , daß sie durch früheres Nach¬
geben es hätte vermeiden können , weil dieVerhandlungcn
beweisen , daß es nichts geholfen hätte , wäre von ihr auch
Alles zugegeben worden . Sie wird stets bereit feyn , die
Unterhandlungen wiederaufzunehmen , wenn irgend eine
gegründete Hoffnung vorhanden ist , sie mit Ehren durch¬
zuführen .

Die Welt war manchmal Zeuge , daß der Stärkere den
Schwachen unterdrückt hat . In Europa fieng Rom an ,
seinen Willen zum Gesetz zu machen , und Frankreich nahm
in seiner Revolution den römischen Grundsatz an . Daher
bezeichnctcn die Worte : " große Nation , großes Reich "
nicht allein ein mächtiges Volk , dessen Tapferkeit und
Hülfsmittel Niemand bestreitet , sondern auch das Recht
der Herrschaft über andere Staaten . Als das französische
Kaiserreich stürzte , betrachtete man es nicht blos als hi¬
storische Thatsache , sondern auch als einen Rechtsgrund¬
satz , der auf die 5 mächtigsten Staaten Europa ' s übergieng .
Daraus entstand die heilige Allianz , die durch eine allge¬
meine Solidarität das frühere Gleichgewicht ersetzen sollte .
Aber in der allgemeinen Ausbreitung dieses Systems lag
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fein schneller Untergang . Durch die lange Verhandlung
der belgischen Frage wurde cs ebenfalls sehr wankend , da
die Konferenz den Charakter der Vermittlung verlor , und
aus eigener Macht sich zur Schiedsrichterin aufwarf , wo¬

zu ihr Niemand das Recht gegeben hat . Das ist allerdings
in der neuern Geschichte eine unerhörte Politik . Die h.
Allianz beruhte auf Rechtsgleichheit und Sicherung des

Bestehenden , aber nun rufen zwei Mächte , wovon dieeine
nie dem h . Bunde beigetreten , die Macht zu Hülfe , um
in Niederland , gegen dessen Willen , das Bestehende zu
zernichten , und sogar dessen Souverainetätsrechte auf sei¬
nem eigenen Gebiete zu zerstören .

Am Schluffe seiner Rede bemerkte der Minister , daß
die Regierung unausgesetzt die freundschaftlichen Beziehun¬
gen mit allen Staaten zu unterhalten und zu befördern stre¬
be , ste sey eine wohlwollende Zuschauerin der Verbesserun¬
gen , die man in andern Landen einführe , ohnedafürPar -
tei zu nehmen , oder sich darüber auszusprechen , so wie sie
alle fremden Staatsmänner hochschätzt , welchen Namen
und welche Farbe sie führen niögen . Nur ist sie der Mei¬
nung , daß dieses auswärtige Bestreben nach Verbesserung
die Unabhängigkeit , Würde und Rechte der Niederlande
nicht kranken dürfe . Die Gcncralstaaten hätten in dieser
Zeit einen hohen Edelmuth an den Tag gelegt , fern von
systematischer Opposition wie von blinder Lobpreisung der
Regicrungsmaaßrcgcln , strengder Ueberzeugung ihres Ver¬
standes und ihrem Gewissen folgend . »Daher auch , wenn
Uebermuth , politische Träumerei oder Leichtsinn unser In¬
teresse , unsre Würde und Existenz angreifen , oder wenn
Europa verlangen möchte , daß sich Nicderland für dasselbe
zum fruchtlosen Opfer bringe , und sich dem Loos des Cur -
tius unterwerfe , um den Abgrund der Revolutionärs zu
schließen , oder wenn ein Fremder in seinem Eigendünkel
sich vermäße , Befehle für unser Geburtsland auszufertigen ;
dann finden Recht und Billigkeit eine sichere Freistätte in
der Brust Euer Hochmög . , und dann bleibt stets unser Lo¬
sungswort wie das unserer Väter : Der freie Niederländer
beugt sich nur vor Gott !"

( Indem wir diesen Artikel schließen , sehen wir , daß
die Dcbats vom 24 . d . auch die Mittheilung des niederl .
Ministers erwähnen , aber nur den Schluß derselben auf¬
nehmen , und auch darin die Stelle auslaffen , wodurch
Verstolk erklärt , Holland dürfe durch auswärtige politische
Systeme nicht gekränkt werden . Sonst gaben die Debats
gegentheilige Artikel aus niederländischen Blättern vollstän¬
dig und meist ohne Bemerkungen ; diesmal fanden sie für
gut , von ihrer Sitte abzuweichen , Hierbei müssen wir
auch einen andern Punkt berichtigen . Unsere Nachricht
über die Korrespondenz van Zuylen ' s mit Lord Grcy ( Nr .
343 ) ist in einige holländische Blätter übergegangcn . Die
Gazette de France , welche die Behauptungen jenes Arti¬
kels angreift , legt sie dem Staatscourant zur Last , der
jedoch jenen Aufsatz nicht ausgenommen hatte , sondern
nur die Briefe in Original und Ueberfttzung einrückte .)

Staatspapiere !
Wien , 21 . Dez . 4prozcnt . Metalliaucs 74 ; Bank-

aktien 1114 .

Rcdkgirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug auö den Karlsruher Witterung « '
beobachtungen .

26. Dez. Barometer Therm . Hygr.
M. 8 27 Z. 11,0 r' . 3,5 G . 82 G .
M. 2 ' f, 28Z . 0,0 k. 4,4 G . 83 G .
N. 7 '/ - 283 . 0 6L. 2,8 G . 84 G .

Trüb und etwas Regen — trüb und mitunter Nebel.

Psychroinetrische Differenzen : 0 .7 Gr . - 0 .9 Gr . - 0 .2 Gr.

Karlsruhe . sMuseumZ Montag , den 31 . d.
M . , ist eine verlängerte Abendunterhaltung im Mus »

Der Anfang ist um 7 Uhr .
Karlsruhe , den 22 . Dez . 1832 .

Die Museumskommission .

Karlsruhe . ^ Casino . ^ Bis Mittwoch , den ?.
Januar 1833 , findet das 4te Winter - Casin o im ba¬
dischen Hofe dahier statt .

Karlsruhe , den 27 . Dez . 1832 .
Der Vorstand des Winter -Casino.

Literarische Anzeigen .

Anekdoten von Thieren
zur Belehrung und Unterhaltung für die Jugend .

Mit 1 Kupfer .

Die darin enthaltenen 156 Merkwürdigkeiten an« da
Thicrwclt geben bewundernswürdige Beispiele von dm
Scharfsinne mancher Lhicre . Es ist gebunden a 5 - kt. j»
haben : » der D . R . Marx '

scheu Buchhandlung in Karls¬
ruhe und Laden .

In der Herder -scheu Kunst - und Buchhaiibliuig i»
Frciburg ist so eben fertig geworden , auf beidm
gedruckt :

Erste Seite .

Plan der Zitadelle von Antwerpen , nebst einem

Theile der Stadt mit den Belageningsarbw
ten der französischen Armee . 1 . und 2 . Pa¬
rallele .
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Zweite Seite .

KP- Fortsetzung der Werke auf Seite der Belage¬
rungsarmee und der Festung

bis den 15 . Dez . Abends
nach der Einnahme der Lünette St . Laurent .

Preis dieser beide » Plane lg kr.
Ist auch in Karlsruhe im Äomptoir des großherzogl .

klaals - und Regierungsblatts zu habe » .

Musikalische Anzeige .
In der Expedition des Opernjournals in Hannover er¬

scheint eine ausgewählte Sammlung der vorzüglichsten
Arien und Duetten mit Pianoforlebegleitung unter dem
Titel :

O p e r n - I o u r n a l.
Ganz besonders ist bei dieser Ausgabe zu beachten, daß

in der i . Abtheil , neue Arien fürcinc Sopranstimme ,
- - 2 . - - - - - Tenor stimme ,
- - 3 . - « - - - Alt - Bari ton -

vder Baßstimme ,
- . 4 . - - Duetten

zusammengestellt stnd , und man auf jede Abtheilung beson¬
ders subscribiren kann , so daß jeder Sänger neue Arien
erhält , welche sich für seine Stimme eignen . Jedes Heft
der l . 2 . u . 3 . Abtheilung enthält 7 bis 6 Arien , jedes
Heft der 4 - Abtheilung Z Duetten . Der Subscriptions -
areis eines jeden Heftes ist nur 36 kr. Ausserdem wird
auf 5 Exemplare das die gratis gegeben . Bestellungen
hierauf nimmt au :

Johann Velten , Kunst - und Musikalienhänd¬
ler in Karlsruhe ,

wo ein Probeheft zur beliebigen Ansicht vorräthig ist, und
die vollständige» Prospekte gratis abgegeben werden .

Karisrubc . sRealwirthschaft s - V erpachtung -l
Unterzeichneter ist gesonnen , seine Realwirthschast zum Mohren
den 7 . Januar >835 Nachmittags , im Hause selbst , zu veipach -
ten ; da » Lokale und Bedingungen können täglich eingesehen wer¬
den , und wird bemerkr , daß auf Verlangen da » Lokale vergrö -
ßttl oder verkleinert werden kann .

Karlsruhe , den 26 . Dez . r8Zr .
D . Siegle .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Arak de Batavia ist 248kr .
pr . Bouteille , so wie auch schöne Orangen und Citronen bil¬
ligst zu haben bei

Karl Walter .
Karlsruhe . sLogis , 1 In der Karlsstraße Nr . g,

nächst der Münze , ist ei» schönes Zimmer mit Bett und Mö¬
bel» zu vermiet !» » .

Sttersweper . s K api ta lg esu ch. ) Die Gemeinde
dshier will , gegen gerichtliche Hypothek , 4000 fl . s 4pCt . auf -
nehmen , und bittet diejenigen , welche gesonnen sind , dieses Ka¬
pital darzuleihen , sich gefällig hierher wenden jU wollen .

Lttersweprr , den 18 . Dez . 16Z2 .
Bürgermeisteramt .

D e b a n 0.

K a r l S r Uhe . sBuchbenbergesuch . s Ein solider flei¬ßiger Arbeiter leidigen Standes , welcher elastische Schreibbücher
besonders gut zu binden versteht , kann im Auslande eine guteStelle finden . Frankirte schriftliche Anträge , mit Angabe desAlters , Geburtsorts , auch wo und wie lange solcher bisher kon -
ditionirt , befördert

Buchbinder Feig ! er .
GerlackSeim . sF ah rn ißv erst e ig eru ng . ) Aus de

Erbmasse des verlebten Apothekers Andreas Herg t zu Lauda
werden

Montag und Dienstag , den 7 und 6 . Januar , 633 ,
jedesmal Vormittags g Uhr anfangend ,

folgende , dem Verkauf noch nicht auszesetzte Gegenstände , ver¬
steigert werden , als ;

60 Maas Arrak -
6 Ohm Zwetschgenbranntwein .
2 - Hefenbranntwein .

24 Maas Kirschenwasser .
Eine Quantität gemischter und Drübwein , sodann Linse »,Wicken , Hans - und Leinsaamen .
Eine große Parlhe Eichenschälrinden .
Eine große Waage mit Gewicht .
>3 Bouteillen Citronensaft .
io Malter Eicheln .

4 Cinr . gelber und weißer Zucker .
— - 80 Pfd . Cichorien .
— - 25 - Schwefel .

2 - - - reihe , gelbe und grüne Hausfarbe .
2 - 35 - , geschälte und uogeschalte CacavbohNt » .
2 » 66 - . Kreide .

— « 10 - gebleite » Leinöl .
— - 8 - Weinsteinöl .
— - — - 26 Loth Vanille .
Auch noch sonstige Apothekerwaarea und Gerätschaften , so¬

dann allerhand Hausrath und andere verschiedene Fahrnisse .
GerlachShkim , den 22 . Dez . 18Z2 .

. Großhcrzogliches Amtsrevisorat .
G a p e r .

Karlsruhe . ( Brcnnho lzversteig er un g . ) Mitt¬
woch , den g . Jan . , 833 , Morgens 8 Uhr , werden im herr¬
schaftliche » Rlttmrtwald , Berghauser Forst ,

640 ) 4 Klafter Buchen ,
221 ) 2 - Eichen ,

6 , j4 - Klötzholj und
3ioo Wellen

öffentlich an den Meistbietende » versteigert werben , wozu wir
die Steigerungslutligen mit dem Bemerken etnladen , daß sie
sich zu obgcdachler Zeit auf dem Rütnerthof cinsinden können ,
und von dort aus zu dem nahen Versteigerungsort in den Wal »
geleitet werden .

Karlsruhe , den 26 . Dez . 16Z2 .
Großherzogliches Forstamt .

Fischer .
Mosbach . sMundtodterklärung . ) Hirschwirth

Jakob Kopp von Dallau wurde im ersten Grade mundtodt er¬
klärt , und ihm Rentmeister Jakob Schober als Aussichtspfle¬
ger gesetzt , ohne dessen Zustimmung er keine im L . R - S . 5 >3
genannten Rechtsgeschäfte rechtsgültig cingehen kann . Es wird
diese» zur Warnung allgemein bekannt gemacht .

Mosbach , den 8 . Dez . 18 ) 2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

D r e p e r .
vät . Beierlen .

Durlach . ( Diebstahl . ) Den beiden Mahlkncchten Joh .
Martin Lutz und Sebastian Orians , dermalen in Berzhau¬
sen , wurde iiz der Nacht vom 22 . — sS . d. M » Folgendes
entwendet :
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Dem erstem
ein dunkelblauer Ueberrock ;

dem letzter »
ein königblauer Ueberrock ,
ein mausfa - biger Frack und Hosen

und
ein Paar lederne Handschuhe.

Was wir Behufs der Fahndung auf den Dieb und die gestoh¬
lenen Effekten andurck zur öffentlichen Kenniniß bringen »

Durlach , den 28 De ; . 1882.
Großherzogliches Oberamt .

Baumü ller .
vclt . Dumas .

Bruchsal . ( Diebstahl . ) In der Nacht vam 22. auf
den rZ . d . M . wurden dem israclinschcn Handelsmann Elias
Werthheimer zu Oestringen unten verzeichnet - Gegenstände
mittelst gewaltsamen Einbruchs entwendet , was zum Behuf der
Fahndung auf die noch zur Zeit unbekannten Thäter und die
entwendeten Sacken öffentlich bekannt gemacht wird .

Bruchsal , den 28 . Dez . 1882-
Großherzogliches Oberamt .

Wundt .
Beschreibung

derentwendeten Gegenstände ,
i ) r Stück dunkelblau Tuch v. 18 — 20 Ell . mit Nr . 2000 » bez.
21 i - do . - >5 — 18 - - - 1844 »
8 ) 1 - do . « 20 - - - 1088 -
4 ) » - do » - 20 » - - 1844 -
5 ) i - do . - 2» - - » 1082 -
6) 1 - dv . - 20 — 24 - « - >»48 -

( bei letzterem waren auf dem Mantel gilbe Sei¬
denbuchstaben eingenäht )

7 ) I » mittelgran Tuch , mit Nr . 1008 bezeichnet »
L ) 8 — in Ellen lönigblau Tuck mit Nr . , 008 bez.
g ) Mehrere Rest« Tuch , die nicht genau bezeichnet werden

können.
10 ) 4 Stück Cottun mit meergrünem Grund , dem em Ende

das Fabrikzeichen »Hausmeistern und» Nr . 1U7 beige¬
setzt ist.

ar ) 2 Stück braunen Cottun , wovon eins gestreift und eins ge¬
blümt und beide mit Nr . io 5 bezeichnet sind.

12 ) Mehrere Reste Cottun .
iZ ) 2 St . schwarzen Merino mit Nr . 107 bez .
14 ) r - do . - - Il>5 -
1 5 ) i - do - - - » oZ »
16 ) 1 - carmoisinrothcn Merino. ,
1^ ) r - hellgrünen do .
r6 ) Mehrere Reste hellblauen und schwarzen Merino .
19 ) 8 >o — 8,5 fl . baar Geld , worunter ea . , c» Rollen in

Sechskicuzerstücken , zum Lheil überftzrieben , zum Theil
nickt .

8 — 10 Rollen a 5 fl - in Dreikreuzersti
' icken.

Mehrere ganze, halbe und Viertels Kronen thaler .
2 Stück a r fl . 12 kr . , worunter 1 ösi erreichi' ches mit dop-

vclt - m Adler.
, Fünffrankenthaler und verschiedene Mümzsorten .
Em men dinge n - fVorladung und Fahndung . I

In llritersuchungssacken gegen Joseph Sckisßele , Sleinhauer -
gesclle von Kuhbach , Oberamts Lahr , wegen Verwundung dcS
Cbrtsiian Hofer von Thcnenbach , wurd >r Jnkulpat vermöge
hohen hofgerichtlichen Anteils vom 2g . Riw . 188a , Nr . 26»,7l Sen . , zu einer achttägigen bürgerlichen Gefängnißstrafe vea -
urlheüt .

Da Joseph Schüßele aber abwesend , und sein Aufent¬
haltsort unbekannt ist , mithin die erst na - L seiner Entfernung

erkannte Straft nicht vollzogen werden konnte , so wird derselkt
hiermit öffentlich aufgefordert , sich zur Snaftistehung hier zi,
stellen .

Zugleich werden sammtliche Polizeibehörden ersucht , aus Jo¬
seph Schüßele fahnden , und auf dessen Bettelen uns solittit
überliefern zu wollen.

Emmendingen , den i 5 - Dez . 1882.
Großherzogliches Oberaml »

Stösser .
vät . Musguug .

Lahr . ( Fahndung . ) Gestern Abend um 6 Uhr hat sich
der wegen Zahlumgsflüchtigkeit verhaftet gewesene Hanfhändlik
Karl Friedrich K n ob l au ck von Dinglingen aus seinem Ak-
reste entfernt und- konnte sei » Aufenthalt bis jetzt nicht emdiikt
werden , daher mir um strenge Fahndung auf denselben biiliii-

Lahr , den 19. Dez . 1882.
Großherzogliches Oberamt .

Lang .
Signalement .

Knoblauch ist 28 1) 2 Jahr alt , etwa 5 - 5 " groß , re »
schlanker Statur , hat blonde Haare , dergleichen Augcnbrauimi ,
niedere Stirn , graue Augen , gewöhnliche Nase und Mund ,
langlichtes blaffe » Gesicht , schwachen blonden Backenbart und
rundes Kinn .

Seine Kleidung bestand bei seiner Entfernung in ein,,
schwarzbrauuen Kappe von Seelöwenftü , braunem Reck mit
Sammetkragcn , schwarztuchener Weste und Hosen, und Stichln.

Schvpfhcim . sSchuldenliguidation ) Gegm
Johann Gritlinger von Wiechs wird hiermit Gant erlanni
und Tagfahrt zur Schuldenliguidation auf

DonnerSiag , den 7 . Februar 18ZZ ,
Morgens g Uhr ,

anberaumt . Es werden daber alle diejenigen, welche aus mt
immer für einem Grunde Ansprüche an die GantMaffe maittii
wollen , ausgefordert , solche in der angesetzten Tagsahrt , tii
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gammaffe , Persönlich oM
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , -NW,
weiden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Uitterpftndt -
recbte zu bezeichnen , mit gleichzeitiger Vorlegung der Demi «,
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern Eliveit-
Mitteln.

Bei der Tagfahrt soll e>N Massepffeger und .GlaubigeraiissM
ernannt , ein Borg - oder Nachlaßvcrgleich versucht weittii .
Hiebei wird bemerkt , daß in Bezug auf den Borgverglcich uns
Ernennung der Maffepflegers und Gläubigerausschusses tit
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beittiiini
angesehen werden sollen .

Schopsheim , den - 0 . Dez . 1882.
Großherzozl . Bezirksamt »

Rettig .

A s s o c i e g e s u ch.
Zu einem Kolonial - und einem Langen -

waarengeschäst ( in zwei verschiedenen Häu¬
sern, in einer Amtsstadt im Breisgau wird
ein Associe mit 15 bis 20,000 fl . Fonds ge¬
sucht . Anfragen und Anerbietnngen beliebe
man in der LÜangl ersehen Buchdruckereiin
Freibnrg versiegelt und portofrei unter der
Adresse L. zur Besorgung niederzulegen .

!

i

Verleger und Trucker .' PH . Mclcklvt .
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